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^ 453 . Krake , Mittwoch , den 24 . März 1880 . 5 . Jahrgang .
. . -

'
l ZNM Atwnnrmtnl

° l auf das am 1 . April d. I . he-
°

! ginnende neue Quartal der
ä „ Braker Zeitung "

laden wir hierdurch ergebenst ein.
: r Der Vierteljährliche Abonnements -
^ Preis beträgt L Mark . Bestellun -
i- gen nehmen alle Postanstalten und

Landbriefboten , sowie die Unterzeich -
^ nete gegen Quittung entgegen .

Neu hinzutretende Abonnenten er -

s halten diese Zeitung bis zum 1. April gratis
s zugesandt .

Brake . Die Expedition .

Politische Uelierficht .
,

* Bremer Handelskammer hat bei
n . i früheren Neichsstempelsteuer - Gesetzentwürfen dem

! Senate Gutachten erstattet , welche in erster
? s Lienie daraus hiuwiesen , daß Steuern dieser

Art ganz oder doch vorzugsweise den Handels -
jr stand träfen , daß im Interesse des Letzteren
ir also eine Ablehnung durchaus zu wünschen

) wäre . Die Handelskammer hat setzt dem
Senat wiederum diesen Gesichtskreis dargelegt
außerdem darauf hingewiesen , daß durch die

,» - Niedrigkeit der Sätze der Quittungs - und
t- Schlußnotensteuer ein großer Theil des Gewer¬
kt .bestandes , sowie die Detaillisten in die Nach -

theile der Steuern hingezogen werden . Es

bleibe in erster Linie wünschenswerth , daß die
neue Vorlage abgelehnt werde ; wenn dies aber
unerreichbar sei, so sei außer verschiedenen
anderen Modifikationen die Hinaussetzung der
steuerfreien Summe von lO Mk . auf 50 Mk -
zu wünschen , damit die gute Sitte des Quit¬
tunggebens nicht durch die Steuer geschädigt
werde . Nichts minder wünschenswerth ist die
Festsetzung eines einheitlichen Steuersatzes von
10 Pf . für alle Summen im Interesse der
Leichtigkeit der Behandlung der Steuervor¬
schriften und der Beseitigung des Anreizes zur
Defraude . Der im Gesetze vorgeschlagene Satz
von zwei pro Mille für Lombardarlehen ist so
hoch , daß Geschäfte dieser Art für ganz kurze
Zeit nicht mehr gemacht werden können ; es
empfehle sich gaher auch hier die Anwendung
des einheitlichen Stempels von Ist Pf . für
Darlehusscheine aller Art . Ausländische Aktien
re . empfiiehlt die Handelskammer von der
StZuer ganz befreit zu haben .

* Der Bundesrath hielt gestern Nach¬
mittag 2 Uhr im .Neichsmgsgebäude eine
Plenarsitzung unter dem Vorsitz des Staats¬
ministers Hofmann . Vorlagen über die Ge¬
schäfte des Reichsgerichts bis Ende des Jahres
1879 wurden zur Kenntniß genommen . Weitere

Vorlagen über den am 25 . Februar dieses
Jahres abgeschlossenen Vertrag mit Oestreich -
Ungarn wegen der Beglaubigung öffentlicher
Urkunden , sowie wegen Zulassung von Abwei¬
chungen von den Bestimmungen des Eisenbahn¬
betrieb - und Polizeireglcments gingen au die Aus¬

schüsse . Ein Antrag , betreffend das Censions -
verhältuiß von Kadettcnlehren wurde angenom¬
men . Es folgte sodann eine lange Reihe münd¬
licher Berichte über die Entwürfe für Elsaß -
Lothringen , betreffend die Erhöhung der Lizenz¬
gebühr für den Kleinverkauf von Brantwein ,
über Gewerbeberichte , über Vergütung der
Reisekosten für Geschworen re ., über Aus¬
führung des Gerichtskostengesetzes , über Fest¬
stellung des Landeshaushalts für 1880 — -
1881 , endlich über die Verwendung vou Zucht¬
hengsten . Der Entwurf über die Küstenfracht -
sahrt wurde nach den bereits mitgetheilten Aus¬
schußanträgen angenommen . Zur Verhandlung
standen ferner Ausschußberichte über Eingaben
und Erledigung laufender Geschäfte .

* Die Nachricht , daß der Generaldirektor
der direkten Stenern im preußischen Finanzmi¬
nisterium , Herr Oberfinanzrath Burghart ,
mit der Ausarbeitung einer Vorlage des
Tabaksmanopels beauftragt sei, ist auch in
sonst gut unterrichteten Kreisen verbreitet . An¬
geblich Hütte Herr Bnrghart diesen Auftrag
vou dem Reichskanzler und ohne Borwissen
seines Chefs des Finanzministers Bitter er -

, halten .
* Das ganze Souterrain des Winter¬

palastes in Petersburg , die Bodenräume
das Dach und alle bewohnten und unbewohn¬
ten Räume , auch die Wände und Kamine
sind wie die Köln . Zeitung schreibt , untersucht
worden und es hat sich hcrausgestellt , daß kei¬
nerlei Befürchtungen über neue Attentate daselbst

Ein armes Weib .
Roman von Th - Almar .

( Fortsetzung . )

» Ja , zu dem Knaben, » fuhr der Proffcssor fort ,
» führte uns ein eigener Zufall . Wenn cs Sie in »
teressirt , will ich Ihnen die steine Gegebenheit mit -
theilen . «

Alice bat darum , und Beriha erzählte unbefan¬
gen Alles , was mit seinem Aufenthalte in Genf
zufammenying , denn niemals war ihm auch nur eine
Andeutung gemacht worden , daß er diese Angelegen¬
heit geheim halten sollte .

Gerade der Umstand , daß weder Frau von
Reimer , noch ihre Freundin eine Geheimhaltung
wünschten , gefiel ihm so sehr ; cS lieferte ihm den
Beweis , daß die Damen cs nicht nöthig hatten , sich
rn eia Geheimniß zu hüllen . Dies allein war fast

^ entscheidend für ihn , auf den Wunsch seiner Frau
emzugehen , als sie ihm diese Angelegenheit vorstelltc .

Auf die Genannte übergehend , fuhr der Professor
in seiner Erzäheung fort :

» Jetzt ängstigt uns neben des Kindes Krankheit
« och die Vermuthung , daß der Knabe uns bald für
immer genommen werden kann . Wie wir erfahren ,

» hat sich nämlich Frau von Reimar mit ihrem Vater
ganz ausgesöhnt , und da wird wohl der Großvater
seinen Enkel , wenn er ihn einmal gesehen , nicht mehr
fsrtgeben . Meine Frau leidet bei diesem Gedanken
sehr . Sobald es bei uns klingelt , ruft sie : » Da

kommen sie , um Victor zu holen ! - und geht zu dem
Knabe » , umarmt ihn heftig und weint wie ei » Kind ,
und Victor fängt dann auch an zu weinen , und will
nicht von ihr gehen . Mir selbst geht es nicht besser ;
nur stelle ich mich vor meiner Frau stärker , um sie
zu trösten . Es ist eigcnthümlich , wir hangen an dem
Kinde , als wenn die Bande der Natur uns mit ihm
verknüpften ! «

Alice reichte dem betrübte » Professor ihre Hand
und entgrgnete in herzlichem Tone :

« DaS kann ich mit Ihnen fühlen . Wer könnte
dieses Kind sehen und nicht von seinem Liebreiz ge¬
fesselt sein ? Auf mich hak es einen tiefen , noch ganz
besonderen Eindruck gemacht . Aus seinen Zügen sprach
mir etwa - so Bekanntes entgegen ; selbst seine Stimme
klang mir , als müßte ich sie irgendwo anders schon
gehört haben , aber es ist gewiß nur eine Einbildung ;
durch diese Täuschung gewann ich den Knaben jedoch
so lieb . UebrigcnS finde ich Ihre Befürchtung schon
deshalb nicht ganz begründet , da , wie Sie sagen ,
Frau von Reimar in der Nähe lebt : weilt er dann
auch bei der Mutter , so wird er doch Ihrem Hause
kein Fremdling werden ! «

« DaS denke ich auch ! « entgegnete der Professor ;
« Frau von Reimar ist ein Engel an Güte und Lie¬
benswürdigkeit , aber auch eben so schön ; ich kann
Ihnen zufälliger Weise die liebe gute Dame , wenn
auch nicht persönlich vorstellen , so doch deren , wie
ich mir schmeicheln darf , getreues Portrait zeigen ;
ich habe das Gemäldp behufs einer kleinen Repara¬
tur auf diesem meinen Wege von meinem Diener

abholen lassen lund es befindet sich im Vorzimmer .
» Sie machen mich (gespannt , Herr Professor ,

und bereiten mich auf den Genuß eines Kunstwerkes
vor ? « sagte Alice .

» Dessen Schönheit aber nicht meine Kunst , son¬
dern die Natur geschaffen ! " entgegnete der Profes¬
sor , indem er die Thür öffnete und seinem Diener
ein großes Bild abnahm , das mit einem schweren
goldenen Rahmen eingefaßt und jetzt mir einem großen
Tuche bedeckt war .

Er stellte es in die Mitte des Zimmers und
nahm das Tuch ab .

« Nun , gnädige Frau , habe ich zu viel gesagt ? «

fragte Professor Bernhard , » ist es nicht ein liebes
Antlitz , voll von Güte , Unschuld und Holdseligkeit ;
ach , wenn Sie das Original kennen würden , dann
würden Sie begreifen , daß cs dem Maler trotz al¬
ler Mühe nicht gelingt , der Natur auch nur in
schwacher Weise » achzukommen . «

Zu feiner Verwunderung bemerkte er , daß Alice
als sie kaum einen Blick auf das Bild geworfen ,
wie trunken einige Schritte von ihm zurückkaumstte
ihn ansah , dann mit der Haud nach ihrer Stirn
faßte , als müsse sie sich überzeugen , daß sie nicht
träume , sondern mit vollem Bewußtsein vor dem
Bilde stehe .

» Und dieses Portrait , Herr Professor , ist das
der Frau von Reimar ? «

» Ja gnädige Frau ! Und der Knabe auf ihrem
Schvoß ist Victor , — doch Sic sind bewegt ergrif¬
fen .



zs Hetzen braucht , Vorausgesetz naürlich , daß
die Wachen ihre Schuldigkeit thun und der

alte Schlendrian nicht wieder cinreißt , was

leicht möglich . Kaiser Alexander schläft jede

Nacht in einem anderen Zimmer . Das Leben

welches er gegenwärtig führt , ist geradezu be -

jammernswerth . Er genießt keine Speisen ,
die ihm nicht vorgekostct , und keinen Wein ,
der ihm nicht vorgetrnnken wird , die Bäder

muß der Leibmedicus untersuchen , und jeden
Abend ehe er sich zur Ruhe begiebt , findet

sorgsame Revision des Schlafranmes und der

angrenzenden und darunter und darüber liegen¬
den Zimmer statt . Er ist sehr nervös , will

von nichts mehr hören , sogar die Paraden ,
eine Beschäftigung , der er sonst mit Freuden

oblag , machen ihm kein Vergnügen mehr . Die

Nichtausliescrung Hartmanns hat ihn noch

niohr verstimmt und gegen die französische
Republik , der er bekanntlich niemals sehr grün
war erbittert . Auch auf den Thronfolger soll

diese Angelegenheit ihre Wirkung nicht verfehlt
und den Rest von Freundschaft für französisches
Wesen , der noch in ihm wohnte , erstickt

haben .

Aus dem Großherzogthunr .
-Oldenburg . Schwurgericht . 1 . Sitzung

de » 15 . März , Vormittags 11 Uhr . Als Präsident

eröffnet Herr Oberlandesgerichtsrath Weissich die

Sitzung . Als Angeklagter erscheint der Arbeiter Jo¬

hann Jörgen Friedrich Graack auS Strohikrchen ,
Amts Hagenow , wegen Verbrechens wider die Sitt¬

lichkeit , nach Z 177 und 43 evcnt . 176 Z . 1 des

St . - G .- B . Derselbe ist 31 Jahre alt , lutherisch ,
unverheiralhet und bisher noch nicht bestraft . Der

Angeklagte wurde von den Geschworenen für schuldig
erklärt , iudeß mildernde Umstände angenommen , dem¬

gemäß der Angeklagte in eine Gefängnißstrafe von

6 Monaten verurtheilt .
2 . Sitzung . 15 . März , Nachmittags 5 Uhr .

U . - S . wider den Maurer Heim . ' Griese aus Pyr¬
mont , wegen Meineid . Den Lesern wird es noch

erinnerlich sein , daß im November v . I . zwischen

Cloppenburg und Ahlhorn eine Mannsperson ermor¬
det gesunden worden , deren Persönlichkeit bis jetzt
nicht aufzukären gewesen , daß aber damals jemand
die Angabe gemacht -und eidlich vor dem Amtsge¬
richte Cloppenburg bekräftigt hat , der Ermordete sei
der Gürtler Matthics aus Berlin , welcher damals

mit dem Eignrrenmacher Bnrmcster aus Neumünster
von Vechta über Emsteck nach Cloppenburg habe ge¬
hen und sie ihrer drei sich dort hätten treffen wollen ,
wie sie vorher unter sich in Vechta verabredet hätten .

Diese Angaben haben sich als falsch erwiesen , weil
beide , Matthics und Bnrmcster , sich sofort nach dem

Bckmmtwerden bei der Polizei in Bremen gemeldet
und lcgstinsirt haben . Burmester war auch heute
als Zeuge zugegen , wogegen Matthics nicht hatte

aufgefunden werden können , jedoch hat seine eidliche

Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter Hierselbst

stattgehabt , welche auch verlesen wurde . Was den

Angeklagten veranlaßt hat . jene falschen Angaben zu
machen , winde nicht ermittelt , ob lediglich Wichtig -

macherei , Trmckcnhest oder geistige Gestörtheit zum
Grunde gelegen . Um über letztere klar zu werden ,
war vom Gerichtshöfe der Gerichtsarzt Herr Me -

dicinalrath Dr . Ritter zugczvgen , welcher erklärte ,
den Beschuldigten für zurechnungsfähig halten zu
müssen . Der Staatsanwalt beantragte das Schul¬

dig , der Vcrthcidigcr , Herr Dr . Bargmann , Frei¬

sprechung , eventuell die Annahme der Fahrlässigkeit .
Cs wurde jedoch mir eine Hauptschuldfrage gestellt
und dann nach längerer Berathnng der Geschwore¬
nen auf deren Veranlassung eine Hüffsfrage auf Fahr¬
lässigkeit hinzugcfügt . Die dadurch entstandenen Ver¬

handlungen nahmen eine geraume Zeit in Anspruch .
Die Geschworenen verneinten die Hauptfrage auf
wissentlich falschen Eid , bejahten aber die Hüffsfrage
ans fahrlässige Ableistung desselben , worauf der Ge¬

richtshof den Angeklagten in eine Gefängnißstrafe
von 3 Monate » verurtheilte , von denen 2 Monate
15 Tage als durch die Untersuchungshaft verbüßt ,
abznrechnen . Angeklagter erklärte sich mit diesem
Unheile einverstanden . Schluß der Sitzung 11 Uhr
Abends , dieselbe hat volle 6 Stunden gedauert .

3 . Sitzung am 16 . März , Vormittags 10 Uhr .
Der 25 Jahre alte Dienstknecht Joh . Heinr . Meyer
ans Westerlutten ist der Körperverletzung mit tödt -

lichem Erfolge beschuldigt . Am 14 . Decembcr v . I .
war Meyer mit seinem Mitknechte Nehrkamp nach
Vechta gegangen und am Abend sind Beide ange¬
trunken nach Westerlutten zurückgekehrt . Sie sind
dann in Wortwechsel gerakhen , der in Thätlichkeiien
ansartete , indem Nehrkamp eine Feuerzange ergriff
und nach dem Meyer schlug , worauf Meyer dem

Nehrkamp einen Schlag mit einer Feuerschaufel ver¬

setzte ; er tras dessen rechte Seite der Stirn und

Nehrkamp fiel zu Boden ; er hatte einen Schädel¬

bruch erlitten , an dessen Folgen er acht Tage später
starb . Am Tage nach der That haben sich die Beiden

ausgesöhnt . Aus der Verhandlung geht hervor , daß
eine absichtliche Körperverletzung von Seiten des

Meyer nicht vorliegt . Der Gerichtshof verneinte die

Frage wegen vorsätzlicher Körperverletzung ; der An¬

geklagte wird demgemäß von Strafe und Kosten frei -

gesprochen und mit ernsten Ermahnungen vom Prä¬

sidenten entlassen .
4 . Sitzung am 16 . März , Nachmittags 4 Uhr .

Der Schustergescll Wilhelm Hotes aus Burwinkel

ist wegen Meineides ungeklagt . Die Sache konnte

nicht verhandelt werden , weil die Hauvtzcngin nicht

erschienen war . Die Verhandlung wird auf Freitag

angcsctzt .
5 . Sitzung am 17 . März , Vormittags 10 Uhr .

Der 26 Jahre alte Dicnslknecht Joh . Giebels Hu¬
schen aus Ziallerns , Gemeinde Tettens , ist eines

Verbrechens wider die Sittlichkeit angeklagt . Durch

Zeugenaussagen wird Angeklagter der That überführt
und zn 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt .

6 . Sitzung am 17 . März , Nachmittags 5 Uhr .
Die Wittwe des Schmicdemeisters Gerd Ebbers zu
Barßel , Katharine , gcb . Butzemann , 57 Jahre alt ,
ist wegen Urkundenfälschung angeklagt . Es handelt

sich hierbei um den geringfügigen Betrag von

doch ist Urkundenfälschung mit Zuchthaus bedroht .
Die Angeklagte leugnete , sich des Vergehens schuldig

gemacht zu haben , und da sich nicht feststcllen ließ .

ob Angeklagte oder eine ihrer Tochter die Fälschung r
'

ausgeführt , so wurde die Angeklagte von Strafe und x
Kosten frcigesprochcn . k

— Die katholischen Lehrer des Herzogtums ha - ff
ben einen Ovcrbcrg - Verein , nach Art des Pestalozzi « ff
Vereins , conslstuirt . Der Hauptzweck desselben ist ff
die Unterstützung von Lehrer - Wittwen und Waisen , ff

Bis jetzt hat der Verein noch nicht den erwarteten ,
Zufluß von Mitgliedern gefunden , doch wird man

'

deshalb wohl nicht gleich ans Theilnahmlosigkeit schlie - ff
ßcn dürfen . Zwei Oldcnburgische evangelische Lehrer ff
sind dem Verein als Ehrenmitglieder beigetretcn . ^

*
4? Osternburg . Die Quecksilber- Waschun- ff

gen des Rindviehes haben sich hier in einem kürzlich ff
constatirtcn Falle wieder einmal als sehr gefährlich
für die Gesundheit der Thierc erwiesen . Trotz der ;ff-

angewandten Vorsicht bei der Waschung wurden die -

selben sehr krank , ein Stück sogar höchst gefährlich ^
mit einer starken Benlenbildnng hauptsächlich in der D
Halsgegend . Inwieweit ein solcher krankhafter Zu - ff
stand auf die Beschaffenheit und Genießbarkeit von
Milch und Butter einwirkt , ist zunächst der Beur¬

teilung des Thierarztcs anheimgcgebcn , für den ^
Consumenten sind solche Thalsachen , die wohl häufiger -

austreten als sie bekannt werden , aber gewiß nicht
'

gleichgittig . Die Landleute selbst soll dieser Hinweis
vorläufig zu allergrößter Vorsicht ermahnen .

Brake - Wenn wir vor einigen Tagen be - ff

richteten , daß der Siinifang in der Weser damals ff
ein ganz enormer , so müssen wir heute leider mit « ff

teilen , daß der Fischsegeu nur von kurzer Dauer ft
war . Durch die Hochfluten sind jene Fische beinahe

'

ganz verschwunden und der Fang derart geringe ge¬
worden , daß cs sich nicht der Muhe lohnt , die Netze
zu leeren .

— In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag
wollten sich zwei etwas angeheiterte Fenerleute des

englischen Dampfers » Nellicwiesc « an Bord begeben ;
auf dem Steg verlor aber der Eine das Gleichge¬
wicht und stürzte in den Hafen . Glücklicherweise war
der Eisenbahnstattonswächter in der Nähe , durch des¬

sen Beihülfe es gelang , den Verunglückten mittelst
eines ihm zugeworfeneu Taues wieder aus dem

Wasser zn ziehen .
— Der Arbeiter A . hatte vorgestero das Un¬

glück , bei dem Umladen von gehobelten Dielen unter
einen Stapel derselben zn fallen . Herr M ., welcher
gerade in der Nähe war , bemerkte dieses , entfernte ^
rasch die Hölzer und zog den A unter dem Holzstoß
hervor . A . hat durch dicseti Unfall Schmerzen im

ganzen Körper , aber keine Verletzungen davongetragen ,
— Jm Drydock liegen augenblicklich drei Schiffe ,

um rcparirt zu werden . Dieselben sind » AnuaAlida «

„ Wilhclmine " und » Sirene « . Diese Dockanlage bringt
zur Zeit manchem Arbeiter Verdienst , indem daselbst
genug zu thun ist und noch Schiffe auf die Benutzung
des Docks warten .

*
4°

*
Wilhelmshaven , 17 . März . Wie dem

» Tagbl . « mitgetheilt , verunglückte gestern Morgen
auf der Kaiserlichen Werft ein Schiffszimmermänn
( Vorarbeiter ) , Namens Bangert , so schwer , daß die
erlittenen Verletzungen bald nach dem Unfälle seinen
Tod herbeiführten . Der Verunglückte war beim Aus¬
stellen des Ruders S . M . Schiff » Mars « beschäf¬
tigt , welches plötzlich um und aus den Körper des

Unglücklichen fiez . Der Verunglückte , ein älterer Ar -

» Sonderbar ! — Dieses Portrait gleicht einem I

Original , welches ich kenne . — Die Aehnlichkeit ist

so groß , daß ich fest behaupten könnte , sie hatte Ih¬
nen dazu gesessen . — Jndcß Sic neunen die Dame

Frau von Rcimar , — dann ist cs allerdings von
meiner Seite ein Jrrthum ! «

Als Alice diese Worte mehr herausgestoßcn als

gesprochen hatte , und der Professor nicht wußte , was

er anttvorken sollte , ward die Thür mit vielem Ge¬

räusch geöffnet , und es trat ein Mann ins Zimmer ,
an dessen schwankendem Gang zu erkennen war , daß
er geistige Getränke , mehr als ihm zuträglich , ge¬
nossen halte .

Ohne von den Anwesenden Notiz zu
' nehmen ,

seinen Hut tief ins Gesicht gedrückt , ging ec auf
einen nahestehenden Divan zu , um sich dort ungestört
niederzulassen .

Zu einer anderen Zeit würde dies Gebühren des
' Mannes , das Alice iu Gegenwart eines Fremden

compromittirte , von ihr mit Zorn ausgenommen
worden s 'än , jetzt aber sah sie weder des Professors

Erstaunen über den sonderbaren Gast , noch bemerkte

sie , daß dieser letztere im berauschten Zustande war .
Vielmehr zeigte sich eine teuflische Freude in ihrem
Gesicht , als sie den Manu bemerkte .

Sie stürzte ihm entgegen , faßte seine Hand und

zog ihn dicht vor das Bild .
- Arnold , hier eine freudige Ueberroschung ! Wel¬

chem Original gleicht dieses Bild ? « rief sie und

beobachtete ihn mit den Augen einer Tigerin .

» Wahrhaftig ! Es ist Hedwig ! — Unverkenn¬

bar ! « rief Arnold und starrte das Bild an .
» Und doch kann sie es nicht sein ! « entgcgnete

Alice sarkastisch . » Dem Herrn Professor hat eine

Frau von Reimar , die Mutter des Knaben , den Dn
da siehst , zu diesem schönen Portrait gesessen . «

So wenig Arnold aufgelegt schien , zu reden , und

so schwer er sich ausrecht hielt , so fühlte er doch
Alices Ironie und sah ihre funkelnden Blicke , die

ihn beobachteten und mehr zu wissen verlangten .
Soweit cs sein Zustand zuließ , suchte er sich zu

fassen . Nachlässig warf er sich auf den Divan , schlug
die Beine übereinander und zeichnete mit seinem Spa¬

zierstock Figuren auf den Parquetbodeu des Zimmers ,
während er sprach :

» Natürlich kann eS dann meine Cousine nicht

sein ! — aber die Aehnlichkeit ist groß . «

» Sehr groß ! « wiederholte Alice , und ihre Blicke

blieben bald an Arnold , bald au dem Portrait haften .

Dieses Augenspiel dauerte mehrere Minuten . Nie¬

mand sprach . Dem Professor war die Zunge wie

gelähmt ; er erkannte , daß zwischen diesen beiden Per¬

sonen ein Gehcimniß über das Original dieses Ge¬

mäldes walle ; er hatte vielleicht , ohne es zu wollen ,
eine Jndiscretion begangen . Schnell entschlossen , das
Bild fortzunehmcn und mit seiner Frau sich über

das Vorgefallene zu berathen , sagte er , zu Alice ge¬
wendet :

- Jetzt , gnädige Frau , wissen Sie Alles , was ich

Ihnen sagen wollte ; ich hoffe , daß Sie Ihre Stu¬

dien bald wieder aufnehmen und mich in meinem
Atelier mit Ihrem Besuche beehren . "

Bei diesen Worten warf er wieder das Tuch
über das Bild , doch Alice trat jetzt schnell hinzu und

sprach :
» Wie , Sic gehen schon , und wollen das Portrait

wieder mittiehmcn ? Wollen Sie nicht gestatten , daß
ich Studien daran mache ? Ich hätte große Lust ,
mich an ciue Copie des prächtigen Bildes zu wagen ,
obgleich ich die Ucberzeugung habe , daß ich dieses ^
Meisterwerk nur unvollkommen wiederzugcben im

Stande sein werde . "

» Ich muß Ihnen diese Bitte abschlagen , gnädige
Frau , wollen Sic sich daran üben , so könnte es nur
in meinem Atelier geschehen . «

» Herr Professor , dieses Bild hat mich , ich ge¬
stehe es offen , so ergriffen , wie lange nichts in der

letzten Zeit ; gestatten Sie mir daher die Bitte , mir

dasselbe noch etwa ein halbes Stündchen hier zu
lassen , um diese Züge allein , ungestört genießen zu
können ; ich bürge Ihnen dafür , daß Sie es unver¬

sehrt durch meinen Diener zurückerhalten , und wenn

irgend möglich , lasse ich Ihnen dasselbe unter meiner

persönlichen Begleitung zurückgelangeu . «

Diese Bitte konnte Bernhard nicht abschlagen .

Er willigte also ein und entfernte sich unter freund¬

lichster Begleitung der Frau von Londa bis zum
Corridor .

( Fortsetzung folgt . )



beiter , war verheirathel und hinkeAäßt eine trauernde

Wittwe und Kinder .
— Dem Benichmen nach werden demnächst aber¬

mals Werftarbeiter , an die 700 , wie es heißt , ent -

lassen werden , da die Arbeiten auf der Werft immer

mehr der Vollendung entgegen gehen .

Haus- und Kndwirthschafi.
L Kitt für Glas und Porzellan

wird folgendermaßen bereitet - 1 Drachme Hau¬

senblase wird in 1 Loth Spiritus und 1 Loth

Wasser aufgelöst . Gleichzeitig löst man ' r

Drachme Mastix in 3 Drachmen starkem Spi¬
ritus . Die Auflösungen werden znsammenge -

gossen und in einer Reibschale mit ^ Drach¬
me Gummi -Ammoniak sorgfältig vermischt .
Die damit gekitteten Gegenstände dürfen erst
nach mehreren Tagen in Gebrauch genommen
werden . Wenn der Kitt sorgsam znbereitet
war , so erhält er eine Festigkeit , welcher selbst
kochendes Wasser nicht mehr vermindert .

Um Pferden das Ausstrekken der

Zunge abzugewöhnen , wird vorgeschlagen ,
denselben bei der Arbeit eine Trense anzulegen
die mit einer kleinen Kette von 3 bis 4 Zoll

Länge in der Mitte versehen ist ; hierdurch

wird das Pferd , zu öfterem Kauen an der
Kette gezwungen , die alte Angewohnheit bald

anfgeben und nach Verlauf von wenib
'
en Wochen

auch ohne bezeichuete Trense die Zunge nicht
mehr ansstrecken .

Angckmnm . u. adgegang . Schiffe .
Angekommen in Brake :

17 . Norm . Ceres , Schade , mit Brennholz von

Laonsborg .
17 . Dtsch . Sophie Dorothea , Golsch , mit Cement

von Schwarzcnhütten .
17 . ,, Anna Regiua , Klöver , mit Steinen von

Ellensrrdammersiel .
17 . ,, Berentjedina , de Bohr , mit Steinen von

Ellenserdammersiel .
18 . Holld . Jacoba Henrika , Postma , mit Hafer von

Norden .
18 . , Grietje Wolters , Werts , mit Hafer von

Nordeu .
18 . Norw . Grimstadt , Berlcgaard , mit Holz von

Grünstad .
19 . Dtsch . Catharina , Brummer , mit Kartoffeln von

Hamburg .
19 . Engl , ü Tairport , Dargie , mit Kohlen von

Hamburg .

19 . Norw . Orion , Cock , mit Hol ; von Allen .
19 . Dan . Wilhelminc Sophie , Olsen , mit Holz von

Aba .
10 Engl , ü Nclliewise , Mc . Dowall , mit Roheisen o .

Cardiff .
21 . Dngl . !1 I . P . Taylor , Meyer , mit Stückgut

von Newcastle .
21 . Dtsch . Doris , Pekeler , leer von Elsfleth .

Abgegangen von Brake :

19 . Dtsch . Johanna , de Buhr , mit rStroh nach

19 .
Grangemmuh .

Sophie Dorothea , Golsch , leer nach
Bremerhaven .

19 . Anna Rebecca , Tholen , in Ballast nach
Krogeroe .

19 . Berentjedina , de Buhr , leer n . Vegesack .
19 . Anna Regina , Klüocr , leer n . Vegesack .
21 . Lisette , Ebkes , leer nach ' Vegesack .
21 . , Immanuel , Gehrens , mit Holz nach

21
Hootsiel .

-> Johanna , Gewald , mit Stgr . n . Lissabon .
21 . Dän . Wilhelmine Sophie , Ohlsen , mit Holz n .

Bremen .
22 . Dtsch . Margaretha , Prahm , mit Holz n . Varel .
22 . » Anna , Thoben , leer nach Bremen .

MenklliM ZMlNff.
Für das mit dem 1 April beginnende neue Quartal unserer Zeitung laden wir zn bald gefl.

Abonnement hierdurch ein .
Die Oldenburger Zeitung erscheint täglich , mit Ausnahme der Sonn - und Festtage , mit

hänfigen Beilagen . Sie bringt neben orientierenden Leitartikeln die politischen Nachrichten bei
ibrer täglichen Ausgabe rascher als irgend ein anderes Blatt , und berücksichtigt in erster Linie
die heimatlichen Augelgcnheitten , wozu eine Reihe zuverlässiger und orientierter Korresponden¬
ten milwirkt . Die Verhandlungen des Reichstages , Oldenburger Landtages , dsr Schwurgerichte
des Landgerichts re . : c . durch eigene Berichterstatter ; in Feuilleton Romane , Novellen rc .

Inserate , die durch die Oldenburger Zeitung im ganzen Lande wiuksame Verbreitung fin ¬
den , berechnen wir für die 4gespaltcre Zrile mit nur 10 Pf . , stir außerhalb des HerzogthmnS
wohnende Inserenten mir 15 Pf .

Die Oldenburger Zeitung wird Mittags ausgegeben und mit den Mittags von Oldenburg
abgrhendcn Eiscnbechnziigcn versandt , trifft demnach an demselben Tage in allen denjenigen Or¬
ten ein , die mit diesen Zügen Postauschluß baben .

Der Aboiüieincutsprcis beträgt für das Quartal nur 2 M . 50 Pf . und nehmen alle
kais . Postanstalten und die Landbriesträger Bestellungen jederzeit entgegen .

Expedition der „Oldenburger Zeitung " .
Gerh . Stalling .

Anzeigen .

Das Amt macht die Väter resp . Vor¬
münder derjenigen Knaben , welche Ostern
die schule verlassen , darauf aufmerksam
daß dieselben , falls sie als Lehrlinge
oder Arbeiter in ein Gewerbe eintretcn ,
nach dem Reichsgesetz vom 17 . Juli

1878 eines Arbeitsbuches bedürfen .

Zur Führung eines Arbeitsbuches sind
jedoch nicht verpflichtet : die Apoiheker -

und Handlungslehrlinge .
Die Ausstellung des Arbeitsbuchs er¬

folgt auf Antrag oder mtt Zustimmung
des Vaters resp . Vormunds kostenfrei
durch das Amt .

Brake , 1880 Marz l9 .
Amt :

Slrackerjnn .

DerStier des J . Cornelius zuyafendorf
1 Jahr 2 Monat alt , schwarzbunt , ist
nachträglich angeköhrt worden .

Brake , 1880 März 20 .
Amt .

Strackerjan .

Die Lagerplätze 12 , 14 und 15
an der Ostscile der neuen Hafcncrwei -

terung sollen unter der Hand verpach¬
tet werden . Pachllustige wollen sich
hiersclbst melden .

Brake , 1880 Mürz 20 .
A m t .

Strackerjan .

Die Aufräumung des Broker Sicl -

tiefs in der untersten Strecke vor dem
Siele soll am Mittwoch , den 31 . d . M .
Vormittags 10 ^ 2 Uhr , öffentlich an den
Mindestfordernden ansgednngen werden .
Annahmclusiige wollen sich bei der eiser¬
nen Brücke versammeln .

Brake 1880 März 17 .
Der Vorstand der Brakcr Siclacht .

Strackerjan .

Der Schiffs - Rheder «A « L» Ai » i»
ULni » vk in Wr » kv
hat den Amtsgerichte Folgendes vorge¬
stellt und soweit erforderlich nachge -
wicsen .

Laut Urkunde vom 13 . October 1877
habe er von der Firma Bullerdiek L
Krüger in Bremen und Johann Fried -
rich Runde daselbst , jetzt dessen Concurs -
Maffe , vertreten durch den Concurs -
Verwalter K I

in Ltr « »» « ! » , aus baarer
Darleihe die Summe von 5000 Ml
zu fordern , verzinslich mit 5 jähr¬
lich . Die Schuldner hätten zu seiner
Sicherheit wegen dieses Darlehns -Kapi -
tals nebst Zinsen und Kosten ihre in
der Bauerschaft Boitwarden belegene
unter Artikel 236 der Mutterrolle
der Gemeinde Golzwarden katastrirte
Grundbesitzung zur Hypothek gestellt und
» lese sei am 17 . October 1877 Mor¬

gens 9 Uhr ingrossirt worden . Er
habe dieses Darlchns -Kapital nebst Zu¬
behör beim Grvßherzoglichcn Landgerichte
Oldenburg eingeklagt und laut des den

Schuldnern am 22 . und 23 . Januar d .
I . zugestellten , unterm 9 . Februar d . I .
mit derVollstrecknngS - Elausel versehenen

Erkenntnisses seien dieselben verurthcilt
worden , das gedachte Grundstück an ihn ,
den Verstellenden , herauszngebsn und

zwar zu dem Zwecke , damit er solches

zum öffentlich meistbietenden Verkauf

bringe , die Kaufgecher erhebe und sich
ans denselben wegen seiner Forderung
sä 5000 Ms nebst 5 Zinsen seit
dem 13 . April 1878 , den Kündigungs -

Kosten sä 15 ML 40 und den Pro¬

zeß - Kosten befriedige , jedoch mit dem

näheren Bemerken , daß der etwaige
Ueberschuß an die Schuldner herouszu -

kehrcn sei . Am 1 . März d . I . seien
sodann im Wege der Zwangs - Bollstrek -

knng die genannten Schuldner aus dem

Besitze gesetzt und sei er , der Vorstcl -

lcnde , in den Besitz eingewicsen worden .
Er beabsichtige nun daS gedachte Grund¬

stück durch den Rechnungstcller IBr '
A

' reiv
in öffentlich meistbietend
verkaufen zu lassen und beantragt zu
dem Zwecke den Erlaß einer Cvnvoca -

tion .
Diesem Ansuchen ist Statt gegeben

und werden demnach alle Diejenigen
welcbe dingliche Ansprüche an die gedachte
Grnndbesitzmlg , bestehend aus einem
in der Bonerschaft Boitwarden , in der

Nähe des Dungenwcges bclegcnen Wohn -

hause nebst Hans - Hof - und Gartcn -

gründcn , Artikel 236 der Mutter¬
rolle der Gemeinde Golzwarden . Flur
II , Parzelle ^ 17,8126 , groß 7 s

05 qm . zu haben glauben , hiemik auf¬

gefordert , solche in dem auf
den 3 . Mai 1880

angesetzten Angabetcrmine gehörig anzu -

meldeu bei Strafe des Verlustes des

dinglichen Anspruchs .

AuSschlußbcscheid erfolgt am
5 . Mai 1880 .

Zugleich wird Termin zum öffentlich

meistbietenden Verkauf des gedachten
Immobil « auf

den 8 . Mai 1880

Mittags 12 Uhr
im Sitzungszimmer des Unterzeichneten

Amtsgerichts angesctzt .
Brake , den 12 . März 1880 .

Grotzherzogliches Amtsgericht , Abth . li .
I . V . :

_
Willich ._

Meinen Milchkunden diene zur Nach¬

richt , daß ich , wegen der jetzt allgemein

steigenden Preise für Molkereiproducte ,
den Preis der Milch von Dienstag den

23 . d . M . an bis auf Weiteres auf 16

Pfennige per Liter erhöhe .
^ ML 8 ^ » 88 « i »

! 8i » k « Am Sonnabend , den
3 April er , Nachmittags S

Uhr , findet in Kimmc ' s Gastwirthschafl
der öffentlich meistbietende Verkauf eines

Klciderschranks und eines Wagens ( mit

Federn und Kasten , als Bicrwagen ge¬
eignet ) gegen Baarzahlnng stakt .

Gerichtsvollzieher .

Feinste

Holl . Butter
traf wieder ein per A . 85 ^ s . . Faßweise
per O 80 bei mehreren Fässern
per Ä . 75

D . Wischhnsen .

Gute Gharlotten
empfiehlt

I . L . Alberts .

Zum Feste
Weizenmehl 00 ,

N 20 16 K 3 ML ,

Weizenmehl 0 ,
K . 18 18 N . 3 Mi ,

Neue Sultania - Rosinen ,
s A . 35

neue Muskat -Rosinen ,
s M . 35

neue Elemee -Rosinen ,
s Ä . 35

neue Zante - Corinthen
s O . 35

neue Succade ,
s Ä . 80

alle Gewürze ,
sowie

lälstich frischen M ,' D . Wischhnsen.

Feinste

Ostsries. Butter
bei Tons per ffz Ko . 87

im Kleinverkauf >, „ « 95

feines vberlanöifchks

WeyenmehlOO
18 Sl . für 3 ML

Zoh . de Garde .
Hasendorf . Der Landmauu Eil .

Diekmann zu Hafendorf läßt am

2 . April d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend durch den Unterzeichneten
verkaufen , als :

6 milchende und tiedigc Kühe ,
4 zwcijähr . Quenen ,
3 » Ochsen ,
5 Rinder ,
6 Kälber ,
1 trächtige Stute .
1 güste dito ,
1 Stutenter ,
5 Schafe ;

1 Kastenwagen , 3 Ackerwagen , wovon
1 mit 8 Rädern , 1 Fußpflug , 1 Slell -

pflug , 1 Mullpflug , 2 neue Eggen ,
1 Ackerwalze , 1 Fruchtharke , 1 Häck¬
selmaschine , 1 Handdreschmaschinc , 1

Häckselkiste , 1 Stanbmühle , mehrere

Hecken , 2 sollst . Beiten , Dtzd . Pol¬
sterstühle , ^ 2 Dtzd . andere Stichle ,
Tische , 1 Wanduhr und viele sonstige
Haus - und ackcrgerälhlichc Sachen .

Kaufliebhaber ladet ein
A . Schußler . Auct .

MM
" Der Festtage halber erscheint

die nächste Nummer dieses Blattes am

Mittwoch , den 31 . d. M .

Die Expedition .



« rttkv . Am Donnerstag den
SS . März er , Nachmittags 5
Uhr , findet im Kimmcschen Saal der
öffentlich meistbietende Verkauf eines fast
neuen Kleiderschrauks und einer Komvde

gegen Äaarzahluug statt .
( Die Sachen können zollfrei , in den

Zollverein cingcführt werden . )
FI « nn , Gerichtsvollzieher .

Hochfeine holländische

Tafel -Butter ,^
s M 95

Faßweise 90

Franz Prvtl .

Monnements -
Emludung.

Zu dem mit dem I . April beginnen -

den 2 . Quartal 1880 laden wir zu gefl .
baldigen Wieder - resp . Neubestellungen der

„Narelei' -Miler "
ganz ergebenst ein . Der Abonnements -

Preis beträgt vierteljährlich 1 ^ 25 ^ ,
der sich um 25 erhöht , wenn das
Blatt durch die Post bezogen wird .

Ungeachtet dieses niedrigen Abonne¬
mentspreises bringen die » Vareler Blät¬
ter "

, welche drei Mal wöchentlich in gro¬
ßem Zeitungsformat erscheinen , noch

zahlreiche Beilagen , so daß sie ei
nen sehr reichhaltigen Lesestoff bieten . Sic
unterrichten ihre Leser über Vorkomm¬
nisse ans dem politischen Gebiete von all¬
gemeinem Interesse rasch und in verständ¬
lichen Weise , bringen Berichte über die
Verhandlungen des dcuschcn Reichstags
rc . rc „ über die Sitzungen des Schwur¬
gerichts und Landgerichts Oldenburg und
des Vareler Schöffengericht , Vareler kirch¬
liche Nachrichten rc . — Zahlreiche zu¬
verlässige Correspondenten in allen
Gegenden unseres Hcrzogkhums setzen uns
in den Stand , unsere Leser überTagcs -

neuigkeiten aller Art und Gemeinde - An¬
gelegenheiten prompt zu unterrichten ,
so daß die » Vareler Blätter " in Betreff
der Reichhaltigkeit ihrer ausgewählten
Original - Corrcspondenzen vor den mei¬
sten heimischen Zeitungen sich auszeichnen .
Wichtige Fragen aus politischem und re¬
ligiösem Gebiete werden in besonderen
Artikeln klar und ausführlich behandelt .
— Für wirklich gute Erzählungen
wird stets Sorge getragen . — Außer
den vermischten Nachrichten des mannig¬
faltigsten Inhalts ans allen Theilen des
Reichs und weiter bringen die » Vareler
Blätter " die Berichte über die bedeu¬
tendsten Getreide und Viehmärkte , sowie
Haus - und landwirthschaftliche Mitthei¬
lungen .

Annoncen finden durch die » Va¬
reler Blätter » die weiteste Verbreitung ,
da sich ihre Auslage in außerordentlicher
Weise erhöht hat . Es kostet die Zeile
10 für Auswärts 15 bei Wie¬
derholungen die Hälfte .

Exsiestttioi» der „Vareler Ltütler" .
M »

ist laut Gutachten mediz . Autori¬
täten bestes , diät . Mittel bei Hals -
schwiudsucht , Lungenleiden ( Tuber -
culose , Abzehrung , Brustkrankhcit ) ,
Magen - , Darm - und Bronchial ,
Catarrh ( Husten mit Auswurf ) ,
Rückenmarksschwindsucht , Asthma -
Bleichsucht , allen Schwächezustän -
den ( namentlich nach schweren Krank¬
heiten ) . Die Kumys - Allstalt ,
Berlin Verlang . Genthiner -
straße 7 , versendet Liebig

' s Kumys -
Extract mit Gebrauchsanweisung
in Kisten von 6 Flacon an . ä Flacon
! ^ 50 excl . Verpackung .
Aerztliche Brochüre über Kumys -
Kur liegt jeder Sendung bei .

Wo alle Mittel erfolg
los , mache man vertrauens¬
voll den letzten Versuch mit
RLu « u ? 8

Berlmrr Tageblatt
nebst seinen 3 Beiblättern :

illnstrirtes Witzblatt

1 )

belletristische Wochenschrift

Dcutjche Lesehalle
tUld

„ Wöchentliche Mitlheilungen
über

LuildlmrlMjusi, Zarleakau und
HautzmirMhasl"

Das ist in Anerkennung seiner Re .chhciltigkcit, Vielseitigkeit und sorgfältigen Auswahl
seines Inhalts , in Folge des frischen , anregenden Tons , der seine Spalten durchweht ,
die 6ei weitem gkseseilsie u . ilerbreiletfie Zeitung Deutschlmid

'
s

geworden , indem es einen sesten Stamm von weit über 79,909 Abonnenten er¬
worben , welche über ganz Deutschland verbreitet sind . Diese Abonneiitciizahl
hat bibher noch keine zweite deutsche Zeitung auch nur annähernd erreicht . So große
Erfolge können nur durch wirkliche Leistungen erzielt werden ; sie liefern den Be¬
weis , daß das » Berliner Tageblatt " die Ansprüche , welche man an eine große po¬
litische Zeitung zu stellen berechtigt ist, i » vollem Maße zu befriedigen weiß . Aus
dein reichen Inhalt wollen wir hier nur Einiges hervorheben : Tie täglichen Leit¬
artikel des » Berliner Tageblatt " zeichnen sich durch klaren , leicht faßlichen Stil ,durch die sreimüthige , doch nicht agitatorische Sprache aus , unter strenger Beobach¬
tung des Prinzips , sich keiner politischen Fraktion dienstbar za machen — sondern
zu jeder Frage ein eigenes , nach reiflicher und unbefangener Prüfung gebildetes
Urtheil abzugebcu . Durch eine täglich Lmalige Ausgabe , eines Morgen - und Abend¬
blattes , ist das »Berliner Tageblatt " in der Lage , seinen Lesern alle Nachrichten
stets 12 Stunden früher als jede nur einmal täglich erscheinende Zeitung zu
bringen . Das L . D . unterhält an allen politisch wichtigen Plätzen , wie St . Pe¬

tersburg , Paris , London , Wien , Rom , Brüssel , Coiistantinopel re ., Spezial -Correspoudentcn nnd ist durch diese in den Stand ge¬setzt, mit raschelt und zuverlässigen Berichten , meistens vermittelst kostspieliger Pr iv at - Telegramme , allen anderen Zeitungenvoranzneilen ; besonders gaben die in letzterer Zeit sich häufenden sensationellen Katastrophen Gelegenheit , die Vortheile eigener Cor -
respondenten vor Augen zu fuhren . Es ist eine Thatsache , daß das L . T . einem großen Theile der deutschen , auch ausländischenPresse als vorzugsweise Quelle für neue Nachrichten dient . Das L . D . unterhält ein eigenes parlamentarisches Bnrean und bringtin Folge dessen uiimittelbar nach den Sitzungen ausführliche unparteiische Berichte . — Ten Ereignissen in der Netchshanptstadtfolgt das L .

'1 . mit seinen nmfassendenden » Lokal - Nachrichten " stets auf dem Fuße . — Dem Handel und der Industrie wird
durch eine besondere Handelszcituug nebst vcllständigem Courszcttel der Berliner Börse eingehende Beachtung geschenkt lind be¬
sonders daraus Bedacht genommen , daß das Publikum vor gewagten Spekulationen und schwindelhaften Unternehmungen stets recht¬
zeitig gewarnt werde . — Theater , Kunst und Wissenschaft werden im Feuilleton des 1>. P . in ausgedehntem Maße gepflegt ;außerdem erscheinen in demselben Romane und Novellen unserer ersten Autoren . Im nächsten Quartal erscheint : „ Die
russische Geige " von H . Grvvillc , dessen frühere Werke stets den Iiiigetheilien Beifall der Lesewelt sich erwarben . Das « Berliner
Tageblatt " wird durch stete Vervollkommnung und Erweiterung seines Inhalts bemüht bleiben , sich nicht allein auf dem erreichten
Höhepunkt zu erhalten , sondern auch immer weitere Kreise an sich fesseln. Probe - Nummern werden auf Wunsch gratis u . srsneo zngesandt .

i ( in Berücksichtigung des gebotenen » . Lese - l » > ssie alle
( Materials ) beträgt bei allen Reichs - ( NU ? 9 nl9k !i 20 » l I ». , . .

Post -Aemteru , welche jederzeit Bestellt,,, ' l » ^ 0 l
^ - Vroikksk

gen enkgegenilehinen , 1 vuu » s zusammen .

Der billig
MOlN16MM8 - l ' eki8

MLen Freunden
einer geistig anregenden und zugleich unterhaltenden Lektüre kann mit vollem Recht das

Dtulsche Mtinlags -Watt
Chef - Redacteur : Verleger :

Arthur Iwvz -svbm . Rmckolk >losss . ilktllU ,
empfohlen werden . Diese durch und durch originelle literarisch -politische Wochenschrift ,
welche die hervorragendsten deutschen Schriftsteller zu ihren Mitarbeitern zählt , enthält
eine Fülle geistvoll geschriebener Artikel , die ein treues Spiegelbild der politischen , literari¬
schen und künstlerischen Strebungen unserer Tage darstellen . Jede neu austauchende Frage ,
jede neue Erscheinung in Wissenschaft , Bolrtik , Kunst und Leben findet im »Deutschen
Montags -Blatt » unparteiische nnd erschöpfende Behandlung , während die gesellschaftlichen
Zustände der Gegenwart in elegantester Form interessante Beleuchtung erfahren .

Diese literarisch -politische Zeitschrift ersten Ranges , welche am zeitungsloseil Tage , dem
Montag , erscheint , verbindet die Vorzüge eines gehaltreichen Wochenblattes mit denen ei¬
ner wohlinsornnrreii , reich mit Nachrichten aus erster Quelle ansgestatteten Zeitung , und
so wird das « D . M . - Bl ." in seiner Doppel - Natur dem Wahlspruch , den cs

"
sich gewählt ,vollauf gerecht , stets

„ Von dem Neuen das Neueste ,
Von dem Guten das Beste

"

zu bringen . Das »Deutsche Montags -Blatt " wird in der Fülle und Gediegenheit seines
Inhalts auch fernerhin den sensationellen Erfolg zu rechtfertigen wissen , der es so schnell
hat zum Li ebl in g so rg an der geistigen Aristokratie unserer Tage heranwachsen lassen .

Alle Reichs -Postanstaltcn und Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preise von
2 Mark L9 Psg . pro Quartal entgegen . Zur Begegnung von Verwechselungen verweise
man bei Postbestellvngen auf 1197 der Post -Zcitniigs -Preisliste pro l880 .

Zu Ostern .
Prima

Oberl . Dampfmehl 00
16 K . sür 3 ^

neue Clemee -Rosinen ,
-< / / . 30

neue Muskat -Rosinen ,
s O . 35

jährige Muskat -Rosinen ,
a Ä . 30 .ff

neue Zante -Corinthen
s K 35 »s,

neue Cephalon . - Corinthen
n K . 30 f̂f ,

neue Succade ,
g Sk 80 »ff ,

frische Messina -Mronen
s Dtzd . 1 ^

Prima do . Apfelsinen
L Dtzd . 1

sowie

Mandeln , Cardemom , Ci -
tronenöl , Vanille und son¬

stige Gewürze
empfiehlt

Franz Prott .

Voll machten
Käufer ladet ein A . Schüßler , Auct .

Steinkohlen .
Ioh . de Haide.

1 * 1 r, » »

LociB-Taumerk
billigst bei

Ioh . de Harde .

Kalbfleisch,
empfiehlt

g Ä . 30 f̂f ,

8 . HIvzvr .

H . Raabe junr .
empfiehlt

NeNsedern und
Daunen

von lebenden Gänsen ,
8c!mrm - unü Litleräuunen ,
Bettdrelle,Dannendrelle
Barchende , rotheBaum - ^
wollzeuge u . weiße Da - D
maste zu Bettbezügen .

Declarations - Scheine ^
empfiehlt jvkllrtk 's 8ucd6r«clivrel

Lienen bei Elsfleth. Am Sonntag,
den 4 . April : -

Tanz-Musik.
Entree 50 ^ s, wofür Getränke verab¬

reicht werden .
Freundlichst ladet ein

D Bruns

Logemannsdeich .
Um 2 . Dstertage

Volks -Casino ,
wozu freundlichst cinladet

>v . n ; nr ! ek8 .

0

finden sofort dauernde Be¬
schäftigung gegen 40 Psg . D
Lohn per Stunde bei

Ioh . G . Teeklenborg ,

Reismehl.
Usfirrvertfi K .irrrutirt vaod

fies von civil !3n <0virtll86li !>11Iiokoll
ofiemiscfisii Vsr8t! o'» 8 - Ztutionsn rw
Oläeoburx , kiel, Uiläesiieim verötreut -
iiofitvll beäwKUllKen eto.

Preise , Z.urri ) seu , dsrrrlltie -Keäin-
KUNKeu ete . stefieu auf VVurlseli treo .
ru Oiensten .

Ourofi ciiese OarautisieistuuA rvirck
äis vieituoli ausFesprookeue Lesorx -
uiss rvsKev unxieiofimässiAen Olefial -
tes , socvie rrued krewäer sofiäälieder
LeimiselnwKeu voilstüüäiA be¬
seitigt .

Ussseibe eignet sicli Nisser fiir kinll -
viek, kt '

ei >Ie, 8ellvve!ne ete. ebeuthlls vor -
riiAied rinn Nüsteo vou kekliî el unä ist
ckirsselbe rvobl fias büiixste Putter -
wittel .

N r e w e u.
k . t . Mekinkr8 .

Wer vr . UurtiMA
's rühmlichst

bekannles ssLunBt -
L » I » » » v « 88v >' gebraucht ,
wird nie mehr Zahnschmerzen
bekommen oder aus dem Munde
riechen . Das Flacon für 50 ( >j

5 Flacon für 2 ver¬
sendet Vr . Usrtuux , Berlin N . , I

Ziethenstr . 7 .
Niederlagen werden errichtet .
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